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Im Team unbesiegbar sein
SOZIALE ORTE (11) Welche Rollen die einzelnen Akteure übernehmen

Forscher der Universität
Göttingen haben nach So-
zialen Orten in Waldeck-
Frankenberg gesucht. In
einer Serie stellen wir vor,
auf was die Wissenschaft-
ler gestoßen sind.

VON LJUBICA NIKOLIC

Waldeck-Frankenberg – In der
letzten Folge hat uns Profes-
sor Dr. Claudia Neu die Bedin-
gungen für gut aufgestellte
Soziale Orte genannt. Eine
Hauptrolle spielen dabei die
Akteure. So hat die For-
schung gezeigt, dass die Zu-
sammenarbeit von Akteuren
aller Sektoren, also aus Ver-
waltung, Zivilgesellschaft
und Privat- oder Kommunal-
wirtschaft, besonders resi-
liente Soziale Orte hervor-
bringt. Vergleichbar mit den
drei Musketieren von Dumas,
hat jeder dieser Bereiche
auch alleine eine hohe
Schlagkraft, aber erst im
Team werden sie unbesieg-
bar.

Die Zivilgesellschaft
spricht ganz selbstverständ-
lich die Gemeindeverwaltung
oder den Bürgermeister an,
wenn es um Fragen rund um
die Gemeinschaft geht. Sie
kontaktiert natürlich bei-
spielsweise Handwerksbe-
triebe, wenn Sponsoring,
technisches Gerät oder Mate-
rial benötigt werden.

Die Interviews mit den Ex-
perten des Landkreises lassen
allerdings vermuten, dass die
Kommunalverwaltung selbst
gar nicht so oft an den „Part-
ner-Akteur“ Privatwirtschaft
denkt, wenn es um den Er-
halt und die Schaffung von
Sozialen Orten geht – hier
gibt es also noch Spielraum.

Ähnlich der Hollywoodver-
filmung unserer drei Muske-

tiere sind bei der Organisati-
on von Sozialen Orten näm-
lich verschiedene Rollen zu
vergeben: Zunächst die des
Raum- und Ressourcenge-
bers, die sehr oft von der Ge-
meindeverwaltung als regu-
lierendes, ermöglichendes
Organ übernommen wird.

Vertreter der Zivilgesell-
schaft, mit ihren Vereinen
und Verbänden, Gesellschaf-
ten, Stiftungen und Bürgerge-
meinschaften, liefern häufig
die Idee für den Sozialen Ort,
haben den „Hut auf“, fühlen
sich also verantwortlich und
halten alle Beteiligten zusam-
men. Sie übernehmen damit
die Aufgabe des Motivators
oder Katalysators.

Außerdem haben wir ge-
lernt, dass über gute Taten
auch gesprochen werden
muss, da das zum Mitmachen
und Unterstützen einlädt.
Diese Rolle des Promotors
übernimmt dann oft wieder

der Bürgermeister oder Orts-
vorsteher. Bei der Rollenver-
gabe sollte nun aber auch sei-
tens der Verwaltung häufiger
an die Unternehmen gedacht
werden, denn diese bedienen
sich der Infrastruktur, der Bil-
dungs- und Sozialsysteme so-
wie der Sicherheitsorgane,
wofür sie sich gerne revan-
chieren wollen.

Befragt man die Bürgerin-
nen und Bürger von Wal-
deck-Frankenberg, so wie es
die Forscher getan haben,
dann scheint es diese Koope-
ration gar nicht so selten zu
geben, wie in den Köpfen der
Experten verankert. Auf die
Frage „Gab es schon einmal
Projekte in Ihrem Ort, die ge-
meinsam von Kommunalver-

waltung, Unternehmen und
Personen, die sich ehrenamt-
lich engagieren, durchge-
führt wurden?“ antworteten
53 Prozent mit „Ja“ und
konnten auch zahlreiche
spannende Beispiele aus dem
Landkreis nennen. Auch hier
gilt anscheinend: Es muss
mehr darüber gesprochen
werden!

Was macht starke Soziale Orte aus? Eine Hauptrolle spielen laut Forschung die unterschiedlichen Akteure, die im Team
zusammenarbeiten. FOTO: ANDREYPOPOV/PANTHERMEDIA

Sprechen über
gute Taten

Resilienz: Das Stehaufmännchen bei Krisen, Druck und Niederlagen
Was macht Soziale Orte resilienter – also wi-

derstandsfähiger – gegen Krisen wie wir sie
jetzt durch die Corona-Pandemie gerade live
erleben? Akteure aus allen drei Sektoren, mit
einer optimistischen Grundhaltung, die Pro-
bleme anpacken statt sie zu verdrängen, die
sich auf Lösungen fokussieren und sich ihrer
Selbstwirksamkeit dabei bewusst sind, die be-
reit sind Verantwortung zu übernehmen, die
vernetzt sind und dieses Netzwerk auch pfle-
gen und vor allem aber: Akteure, die eine Zu-
kunft planen. red

Resilienz lässt sich am besten mit dem Bild des
Stehaufmännchens beschreiben. Personen
oder auch Soziale Orte sind resilient, wenn sie
auf wechselnde Lebenssituation, Druck, Nie-
derlagen oder Krisen flexibel reagieren. Sie
zerbrechen nicht daran, sondern halten ohne
negative Folgen stand, richten sich vielmehr
aus eigener Kraft immer wieder auf und ver-
suchen die Herausforderungen zu meistern.
Resilienz umschreibt also die Widerstandsfä-
higkeit gegenüber schwierigen Lebenssitua-
tionen.

Budokan nimmt
das Training
wieder auf
Frankenberg – Ab dem 21. Sep-
tember nimmt der Budokan
in Frankenberg auch das Trai-
ning in den Sporthallen zum
Teil wieder auf.

Friskis och Svettis gibt es
am Montag ab 18 Uhr in der
Friedrich-Trost-Schule, am
Dienstag ab 17.45 Uhr und
Donnerstag ab 19.15 Uhr in
der Burgwaldschule.

Volleyball ist am Dienstag
ab 19.45 Uhr in der Burgwald-
schule.

Die Sportangebote im „Do-
jo“ Am Spielplatz bleiben wie
bisher bestehen.

Für die Teilnahme am
Sport in den Schul-Sporthal-
len ist eine einzelne Anmel-
dung nicht erforderlich. Es
wird jedoch eine Teilnehmer-
liste geführt. Das Hygiene-
konzept ist zu beachten. Ein-
zelheiten gibt‘s auf der
Homepage des Budokan,
heißt es in einer Pressemittei-
lung. Für den Sport im Dojo
ist weiter eine Registrierung
und Einzelanmeldung erfor-
derlich, da dort die Teilneh-
merzahl begrenzt bleibt. jun

Ferienfreizeit
für Mädchen auf
Burg Hessenstein
Vöhl/Hessenstein – Rund um
das Erleben des wilden Wal-
des dreht sich alles bei der Fe-
rienfreizeit der Jugendburg
Hessenstein und der Natur-
schutzjugend Hessen vom 12.
bis 16. Oktober für Mädchen
von acht bis elf Jahren auf der
Jugendburg Hessenstein.

Eine Woche lang erkunden
die Mädchen den Wald mit
allen Sinnen, schnitzen Mes-
ser, Löffel und kunstvoll ver-
zierte Wanderstöcke und ler-
nen, wie man mit einfachen
Hilfsmitteln Feuer macht.

Auf dem abenteuerlichen
Programm stehen auch die
Spurensuche, das Beobach-
ten wilder Tiere und bei gu-
tem Wetter eine Biwaknacht
im Wald an der Jugendburg.
Lagerfeuer-Abende mit Ge-
schichten, Liedern und dem
Zauber der Sterne runden das
Naturerlebnis ab.

Der Teilnahmebeitrag für
die Ferienfreizeit in den
Herbstferien, an der Mäd-
chen aus ganz Hessen teil-
nehmen können, beläuft sich
auf 185 Euro inklusive Unter-
kunft und Vollverpflegung in
der Jugendherberge. Das Aus-
rüstungsmaterial für die
Nacht im Wald wird von der
Jugendburg zur Verfügung
gestellt. Umfangreiche Hygie-
nemaßnahmen sollen die si-
chere Umsetzung der Ferien-
freizeit auch in Corona-Zei-
ten ermöglichen.  nh/jun
Weitere Informationen gibt es
auf der Webseite jugendburg-
hessenstein.de oder per Telefon
unter Tel. 0 64 55/ 6 99 300.

Spuren der Erdgeschichte bei Führungen erkunden
„Tag des Geotops“: Mehrere Touren werden am Wochenende im Landkreis angeboten

bis 18 Uhr Führungen an und
informiert über Kupfer- und
Silberbergbau, „weiße Berge“
und die Kulturgeschichte der
Gegend. Weitere Informatio-
nen geben die beiden Mitglie-
der Hauptführer und Schlau-
draff vom Heimat- und Kul-
turverein in Geismar, Tel.
06451/ 3339.

Sonntag, 20. September:
Der Sonne entgegen: Dem
aufkommenden Tag begeg-
nen die Teilnehmer ab 6.30
Uhr auf der Quastholle nord-
östlich von Rhoden. Ihnen sol-
len geologische Erkenntnisse
und poetische Kostbarkeiten
begegnen. Weitere Informa-
tionen zum Treffpunkt und
zur Anmeldung gibt es bei
Henrik Bodenhausen unter
Tel. 05691/61044 oder per E-
Mail: info@oxbo.de.

Das „Geotop des Jahres“
2020, die Ederstede bei Bir-
kenbringhausen, wird ab 14
Uhr besucht. Bernhard Bock
vom Kulturverein in Burg-
wald kennt das faszinierende
Geotop aus der Zeit des Bunt-
sandsteines und die Region
wie seine Westentasche und
nimmt die Teilnehmer mit
auf eine erdgeschichtliche

und historische Reise. Infor-
mationen zum Treffpunkt
und zur Anmeldung gibt es
bei Bernhard Bock unter Tel.
0170/4095653, E-Mail anbern-
hard.bock.1@web.de. red

ser Zeit haben eine weltweite
Bedeutung für die Wissen-
schaft und sind auch heute
noch im Steinbruch zu fin-
den. Weitere Informationen
zu Treffpunkt und Anmel-
dung gibt es bei Angelika
Sachse unter E-Mail angelika-
sachse@gmx.de.

Im Anschluss lohnt sich ein
Besuch des Heimatmuseums
in Geismar. Es bietet von 16

naleken, Tel. 0173/3060205.
Eine Tour im Steinbruch „Ho-
henäcker“ in Frankenberg
steht außerdem auf dem Pro-
gramm. Die Teilnehmer ge-
hen ab 14 Uhr mit Geopark-
führerin Angelika Sachse auf
eine Reise in die Zeit des
Perms vor 255 Millionen Jah-
ren, als das Gebiet am Zech-
steinmeer lag. Die sehr gut er-
haltenen Pflanzenfunde die-

Waldeck-Frankenberg – Geoto-
pe vermitteln Erkenntnisse
über die Entwicklung der Er-
de oder des Lebens. Sie um-
fassen Gesteinsaufschlüsse,
Böden, Mineralien und Fossi-
lien sowie Landschaftskom-
plexe. Der Nationale Geopark
Grenzwelten nimmt den am
kommenden Sonntag, 20.
September, bundesweit statt-
findenden „Tag des Geotops“
zum Anlass, ein ganzes Wo-
chenende voller Aktionen an-
zubieten. Am 19. und 20. Sep-
tember gibt es in verschiede-
nen Geopark-Regionen bei
Führungen für die ganze Fa-
milie rund um das Thema
Geotope und regionale Geolo-
gie eine Menge zu erleben.

Das Programm zum Wo-
chenende des Geotops in den
Grenzwelten:

Samstag, 19. September:
Im Land der Hollen; Geo-

parkführerin Brigitte Verna-
leken begleitet die Teilneh-
mer um 14 Uhr auf einer
rund sieben Kilometer lan-
gen Wanderung durch die bi-
zarre Felslandschaft in Lüters-
heim. Weitere Informationen
zu Treffpunkt und Anmel-
dung gibt es bei Brigitte Ver-

Geotop des Jahres: Die Ederstede bei Birkenbringhausen ist
am Sonntag das Ziel einer Exkursion. FOTO: GEOPARK/PR

Corona-Regeln
Wegen der Corona-Pandemie
ist eine Anmeldung zu den
Führungen bis mindestens ei-
nen Tag vor der Veranstal-
tung verpflichtend, die Zahl
der Teilnehmer ist be-
schränkt, die Hygienevor-
schriften sind zu beachten.
Der Abstand von 1,5 Metern
muss zwischen den Teilneh-
mern eingehalten werden,
ein Mundschutz ist mitzufüh-
ren, es besteht die Verpflich-
tung, sich in Teilnehmerlisten
einzutragen.
Das vollständige Hygienekon-
zept kann auf der Homepage
des Geoparks unter der
Adresse geopark-grenzwel-
ten.de/veranstaltungen he-
runterladen werden, Infor-
mationen gibt es auch beim
Projektbüro unter Tel. 05631/
954-512. red

Sprechtag zum
Thema Finanzen
Waldeck-Frankenberg – Einen
Sprechtag zu Finanzierungs-
fragen bietet die Industrie-
und Handelskammer Kassel-
Marburg (IHK) am Donners-
tag, 17. September, an. Exis-
tenzgründer und Unterneh-
men haben zwischen 11 und
15 Uhr die Möglichkeit, sich
kostenfrei telefonisch beraten
zu lassen. Eine Terminverein-
barung ist notwendig. mli
Anmeldung: Gabriele Kunz, Tel.
0561/7891-235, E-Mail: gruen-
dung@kassel.ihk.de


